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Literatur | Die tschechische Autorin Radka Denemarková erhält den Leuker Spycher-Preis ’19

Provokant, politisch, poetisch
LEUK-STADT | «Wo das Geld 
spricht, schweigt die 
Wahrheit. Osteuropa hat 
vom Westen praktisch 
nur das Konsumverhal-
ten und den Neoliberalis-
mus übernommen. De-
mokratie braucht aber 
auch andere Werte.» Dies 
sagte die tschechische 
Autorin Radka Denemar-
ková vor einem Monat in 
einem Interview.

LOTHAR BERCHTOLD

Was diese wenigen Worte zei-
gen: Diese Schriftstellerin ist 
ein politischer Mensch, scheut 
klare Worte ebenso wenig wie 
sie sich von den Ansichten von 
Mehrheiten einschüchtern 
lässt.

Mit ihren zahlreichen Wer-
ken – sie erschienen bis anhin 
in über 20 Ländern – zählt Rad-
ka Denemarková zu den profi-
liertesten und vielseitigsten 
Literaturschaffenden ihrer Hei-
mat. Was auch verschiedene 
Auszeichnungen belegen.

«Eine Reisende 
zwischen  
den Disziplinen»

Spycher-Jury über 
Radka Denemarková

Dass ihr eine weitere Anerken-
nung gebührt, findet auch die 
Jury von «Spycher: Literatur-
preis Leuk», welche Radka De-
nemarková den Spycher-Preis 
2019 zuspricht. Die Stiftung 
Schloss Leuk vergibt diesen 
Aufenthaltspreis zum 19. Mal, 
die Tschechin reiht sich ein in 
die Galerie der nun 30 Spycher-
Preisträgerinnen und -träger. 
Die Preisfeier findet am Sonn-
tag, 15. September, um 11.00 
Uhr im Schloss Leuk in Leuk-
Stadt statt.

«Etwas zwischen Prosa, 
Poesie und Essayistik»
«Radka Denemarková ist eine 
der provokantesten, politischs-
ten und zugleich eine der 
poetischsten Autorinnen der 
Gegenwart, wie sie in ihrem 
soeben auf Deutsch erschiene-
nen Roman ‹Ein Beitrag zur 
Geschichte der Freude› unter 
Beweis stellt», schreibt die Spy-
cher-Jury – Sabine Dörlemann, 
Christian Döring und Thomas 
Geiger – in ihrer Begründung. 
In diesem Werk bettet die Au-
torin ihre Geschichte ein in 
eine Kriminalhandlung und 
thematisiert die sexualisierte 
Gewalt gegen Frauen, die da 
durch alle Zeiten und Kulturen 
zog und zieht. 

Das tschechische Original 
dieses Romans erschien bereits 
2014 und wurde zeitgleich ver-
filmt; Anfang dieses Jahres 
kam nun die deutsche Überset-
zung von Eva Profousová her-
aus. Dieses Werk «ist ziemlich 
kompromisslos geschrieben, 
von allen möglichen Seiten. 
Auch die Sprache ist etwas zwi-
schen Prosa, Poesie und Essay-
istik», bemerkte Radka Dene-
marková zu diesem Buch.

Mit Einreiseverbot 
nach China belegt
«Sprachmächtig und meta-
phernverspielt macht es die 
Schriftstellerin ihren Leserin-
nen und Lesern nicht leicht, 
beweist jedoch, dass Schmerz-
haftigkeit des Erzählten, Poesie 
und Präzision der Sprache ein-
ander keinesfalls ausschlies-
sen», fährt die Jury in ihrer Be-
gründung fort und nennt die 
Preisträgerin ’19 «eine Reisen-
de zwischen den Disziplinen».

In Tschechien erschien zu-
letzt «Hodiny z olova» (Stunden 
aus Blei), ein umfangreicher 
Roman, der von Aufenthalten 
der Autorin in China inspiriert 
ist. Für diesen Roman erhielt 
sie kürzlich zum vierten Mal 
den renommierten «Magnesia 
Litera-Preis» – und dieses Buch 

trug ihr gleichzeitig ein Einrei-
severbot in China ein.

Einer der originellsten 
Literaturpreise
Der «Spycher: Literaturpreis 
Leuk» wird seit 2001 jährlich 
von der Stiftung Schloss Leuk 
vergeben. Er gilt als einer der 
originellsten Literaturpreise: 
Wer ihn erhält, kommt wäh-
rend drei bis fünf Jahren in Ge-
nuss des Leuker Gastrechts, 
kann sich pro Jahr bis zu zwei 
Monate in Leuk-Stadt aufhal-
ten, bei Gratismiete, bezahlter 
Reise und Unkostenbeitrag für 
den Alltag. Wird der Wert die-
ser Auszeichnung in Franken 
umgerechnet, kommt man auf 
über 20 000 Franken. 

Zu den bisherigen Trägerinnen 
und Trägern von «Spycher: Li-
teraturpreis Leuk»  gehören 
unter anderem Lukas Bärfuss, 
Felicitas Hoppe, Sibylle Lewit-
scharoff, Marcel Beyer, Durs 

Grünbein und Martin Mose-
bach, die alle auch mit dem 
renommierten Georg-Büchner-
Preis ausgezeichnet wurden. 

Judith Schalansky, Alissa 
Walser, Michael Roes, Joanna 

Bator, Katharina Schultens, Ab-
bas Khider, Stefan Hertmans 
und Thomas Lehr sind weitere 
bekannte Namen in der Galerie 
der Leuker Spycher-Preisträ
gerinnen und Preisträger.

Engagierte Autorin. Radka Denemarková, die Spycher-Preisträgerin 2019, gilt als engagierte Literatin.� FOTO ZVG

Radka Denemarková – eine überaus vielseitige Autorin
Die Tschechin Radka Denemarková, ge-
boren 1968, ist eine überaus vielseitige 
Literaturschaffende: Sie ist als Autorin, 
Dramatikerin, Drehbuchautorin, Essayis-
tin und Übersetzerin deutscher Literatur 
tätig und lehrt Creative Writing. 
Radka Denemarková studierte seinerzeit 
Germanistik und Bohemistik und promo-
vierte 1997. Sie forschte am Institut für 
Tschechische Literatur der tschechischen 
Akademie der Wissenschaften und war  

als dramaturgische Beraterin an einem 
Theater in Prag tätig. 
Auf Deutsch erschienen unter anderem 
ihre Romane «Ein herrlicher Flecken Erde» 
sowie «Ein Beitrag zur Geschichte der 
Freude». Radka Denemarkovás Werke 
wurden in rund 20 Sprachen übersetzt. 
Als einzige tschechische Autorin ist sie 
mehrfache Preisträgerin des «Magnesia 
Litera Preises» ; vor zwei Jahren war sie 
zudem Stadtschreiberin von Graz.

Geschichte | «Matterhorn Ladies» – eine Ausstellung im Zermatter Gornergrat Shelter

Von Frauen, die auf dem «Horu» waren
ZERMATT | Von 14 Frauen, 
die das Matterhorn be-
zwangen, berichtet die 
Ausstellung «Matterhorn 
Ladies», die noch bis zum 
27. Oktober im Zermatter 
Gornergrat Shelter zu 
sehen ist.

1871 stand bekanntlich die 
34-jährige Britin Lucy Walker 
als erste Frau auf dem Gipfel 
des Matterhorns – und diese 
Frau ist Thema der aktuellen 
Zermatter Freilichtspiele. Die 
Pop-up-Ausstellung des 
Alpinen Museums der Schweiz 
erzählt auf dem Gornergrat 
neben ihrer Geschichte auch 
jene von kühnen Alpinistinnen 
aus der ganzen Welt, die seit-
her den «Berg der Berge» bestie-
gen haben.

Man kann 
nur noch staunen
Einige der ersten Frauen schaf-
fen, was uns heute nur staunen 
lässt: Die jungen Zermatterin-
nen Josephina Aufdenblatten 
und Martha Inderbinen zum 

Beispiel klettern 1921 auf ihrer 
ersten Bergtour gleich aufs 
Matterhorn – am Seil ihrer Brü-
der. Die Französin Alice Dames-
me und die US-Amerikanerin 
Miriam O’Brien besteigen 1932 
als erste Frauenseilschaft den 
weltberühmten Berg. Und 
schliesslich schafft eine Frau, 
was überhaupt noch nieman-
dem gelungen ist: Die West-
schweizerin Géraldine Fas-
nacht fliegt 2014 im Wingsuit 
vom Gipfel. 

«Matterhorn Ladies» er-
zählt die Geschichten der 14 
Pionierinnen: Sie kommen aus 
drei Jahrhunderten und aus 
Ländern der ganzen Welt. Ge-
zeigt werden an dieser Aus-
stellung Fotos und Zeichnun-
gen, Bücher und Fotos, Artikel 
und Ausrüstungsgegenstände. 
Lebensgrosse Figuren der Mat-
terhorn Ladies weisen vom 
Riffelberg den Weg zur Aus-
stellung im Shelter. «Matter-
horn Ladies» ist das vierte Pop-
up-Projekt des Alpinen Mu-
seums der Schweiz auf dem 
Gornergrat.� blo 1932. Miriam O’Brien: Erste Frauenseilschaft.� FOTOS ALPINES MUSEUM2014. Géraldine Fasnacht: Im Wingsuit vom Gipfel.


